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6.2 Vergrößern und Verkleinern

Vergrößern
augmenting



Möglich, dass bei erhöhter Informationsrate (d.h. geschickte Hinzunahme weiterer

Wörter zum Code) Minimalabstand nicht sinkt.

Beliebt:
Binären [n, k]-Code vergrößern durch Hinzunahme von (1 ... 1) als

neue Zeile für Generatormatrix

(Neuer Code: Alte Codewörter und komplett deren Komplemente)

Bsp
Gegeben sei (7, 3)-Code C mit

	
	G =
	(1  0  1  0  1  0  1)

(0  1  1  0  0  1  1)

(0  0  0  1  1  1  1)
	und
	H =
	(1  1  1  0  0  0  0)

(1  0  0  1  1  0  0)

(1  0  1  1  0  1  0)

(1  1  0  1  0  0  1)


Neue Zeile mit (1 ... 1):

	
	(1  1  1  1  1  1  1)

(1  0  1  0  1  0  1)

(0  1  1  0  0  1  1)

(0  0  0  1  1  1  1)
	
	ergibt HAM (3, 2)

Stichwort: 3 dim. Würfel


Verkleinern
expurgating



Möglich, Fehlerkorrektur-Eigenschaften zu verbessern

(durch geschicktes Weglassen von Codewörtern)

ABER: Reduzierte Informationsrate

Beliebt:
Linearer [n, k]-Code über GF (q) verkleinern durch Beschränkung auf

x = x 1 ... x n aus C mit [image: image1.png]


 (x) = – [image: image2.png]


 x i = 0.

Verkleinerung ist dann wieder linear.
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